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Deutſchland.
Berlin, d. 21. Oct. Jn der heutigen Verhandlung

des Polenproceſſes wurden zunächſt die vier Angeklag-
ten Emil v. Moszcezenski, Kierskt, Neymann und Kurowski
uüber die Zwecke des Unternehmens vom 3. Marz vernom-
men. Dieſelben widerriefen ihre fruühern Ausſagen und
wollten als Zweck nur die Befreiung der in Poſen ſitzenden
Gefangenen kennen. Vier Zeugen, welche hierauf uüber den
Hergang des von Trapczynski geleiteten Unternehmens ver-
nommen worden, ſagten im Weſentlichen uübereinſtimmend
mit der Anklageakte aus. Unter den Zeugen befand ſich
der Unteroffizier Wilhelm Krauſe, welcher eine detaillirte
Schilderung von den Vorgäaängen auf der Walltiſcheibrücke
gab, demnächſt begruündete Hr. Grote als Stellvertreter
des Staatsanwalts die Anklage gegen Trapczynski und hob
hervor, daß der Angeklagte ein vollſtändiges Bekenntniß
abgelegt habe, ausgenommen daß er den revolutionairen
Charakter des Unternehmens in Abrede ſtelle und daß er
die Perſonen nicht wiedererkennen wolle, von denen er in
die Verſchwoöorung eingeweiht und zur Theilnahme an dem
Anſchlag auf Poſen aufgefordert worden ſei. Dieſe Ab-
läugnung früherer Geſtändniſſe ſei gänzlich unbegrundet.
Ganz unzweifelhaft ſei Eßmann bei dem Angeklagten gewe-
ſen und habe ihm ſowohl die erſten Mittheilungen uüber die
Verſchwoörung als auch die ſpaätern Jnſtruktionen hinſicht-
lich des Unternehmens auf Poſen zukommen laſſen. Herr
Grote geht die Thätigkeit des Angeklagten im Einzelnen
durch und trägt auf die Beſtrafung deſſelben wegen Hoch-
verraths an. Hr. Lewald als Vertheidiger ſucht die That
des Angeklagten alles revolutionairen Charakters zu entklei-
den und will dieſelbe lediglich als ein nicht zur Ausführung
gekommenes Unternehmen zur Befreiung von Gefangenen
gelten laſſen. Nur hiernach könne ſein Client beſtraft wer-
den. Sollte gegen denſelben ein Urtel gefällt werden, wel-
ches der königl. Beſtätigung unterliege, ſo trage er darauf
an, daß der Gerichtshof dem Könige die in der Sache lie-
genden Milderungsgrunde darlegen wolle.

Nach Ablauf einer inzwiſchen eingetretenen halbſtundi-
gen Pauſe werden nach einander die ſechs Angeklagten Jo-
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ſeph Pepinski, 28 Jahre alt und Tiſchler zu Bnin; Theo-
dor Czlapczynski, Gärtner zu Bnin; Michael v. Wadpol,
Gutsbeſitzer, früher Fähnrich im Revolutionskriege, dann
Mitglied des demokratiſchen Vereins in Frankreich, und
ſeit 1842 anſäſſig im Großherzogthume Kaſimir Kubacki,
Taglöhner zu Bnin; Kaſimir Plotek, Einlieger zu Blazeje-
wo und Johann Kirchdoörfer, Fleiſchergeſelle aus Kurnik,
vernommen. Alle ſechs werden beſchuldigt, ſich an dem
Zuge gegen Poſen betheiligt und Kenntniß von deſſen Zwecken
gehabt zu haben. Pepinski hat außerdem Lanzenſchafte
angefertigt und Kugeln gegoſſen. Czlapezynski hat Kugeln
gegoſſen, Patronen gefertigt und die Fortſchaffung der Waf-
fen aus dem graflichen Schloſſe beſorgt. Bei der Verneh-
mung geſtehen Pepinski, Kubacki und Kirchdorfer ihre Theil-
nahme am Zuge ein. Sie wollen aber von den revolutio-
nairen Zwecken deſſelben nichts gewußt haben. Czlapezynski
und Plotek läugnen jede Theilnahme an dem Unternehmen.
Plotek wird von zwei Zeugen an der Sprache als Derje-
nige wieder erkannt, den ſie in der Drapalka geſehen.
Wadpol raäumt ein, daß er Mitglied des demokratiſchen
Vereins geweſen; er ſei aber im Jahr 1838 wieder aus-
getreten. Am 3. Marz ſei er bei Trapczynski zum Beſuche
geweſen und habe auf deſſen Aufforderung ſich zu einem
Treibjagen nach der Drapalka begeben. Von hier habe er
ſich bald entfernt und ſo wenig von einem Unternehmen
auf Poſen gehört als an demſelben Theil genommen. Bei
Poſen war Wadpol der Verhaftung entgangen. Aus Furcht
vor Strafe hielt er ſich mit Eßmann und Lipinski verbor-
gen und wurde mit Beiden im Walde von Winy gefangen.

Schweiz.
Bern, d. 21. October. Die geſtrige Tagſatzungsſitzung

ſchloß damit, daß der Antrag Berns, den Vorort zur Ein
berufung des Generalſtabs und zum eidgenoööſſiſchen Waf-
fenaufruf zu ermächtigen, mit der Modification St. Gal-
len's „Vorort und eidgenoöſſiſcher Kriegsrath“, von den be
kannten 122 Stimmen angenommen wurde; ferner mit
einigen Ergänzungswahlen fur den Stab (die Obriſtlieute-
nants und Majors fur Artillerie und Geniecorps die



von Bern beantragte Wahl einer Commiſſion, die ſogleich
den Obergeneral und den Chef des Generalſtabs vorſchla
gen ſollte, wurde auf Zurich's Wunſch noch um einen oder
zwei Tage verſchoben endlich mit dem ſchon früher
erwähnten Vermittlungsvorſchlage des ſonderbundiſchen
Standes Zug, wonach die Majorität von der Ausweiſung
der Jeſuiten abſtehen ſollte, dafur Zug die Auflöſung des
Sonderbundes beantragen wollte. Dieſer Vorſchlag wurde
auf die heutige Tagesordnung geſetzt. Bei der ſtundlich
wachſenden Erbitterung der Parteien und nachdem Zug's
gute Meinung durchaus keine Buürgſchaft fur den guten
Willen anderer ſeiner Mitverbuündeten leiſtet, ſcheint deſſen
Schickſal voraus entſchieden. Heute in aller Frühe ſind die
14 eidgenöſſiſchen Repräſentanten (je zwei) mit nachfoelgen-
der Proclamation in die ſieben getrennten Kan-
tone abgegangen

»Getreue, liebe Eidgenoſſen! Die Lage unſers ſonſt ſo glück-
lichen Vaterlandes iſt ernſt und Beſorgniß erregend. Es iſt
eine Spaltung unter den Eidgenoſſen eingetreten, welche für
den Fortbeſtand des Friedens Gefahr droht. Eingedenk der ihr
obliegenden Pflicht, die innere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft
zu wahren und durchdrungen vom aufrichtigen Wunſche, dem
Vaterlande den Frieden zu erhalten, findet ſich die eidgenöſſi-
ſche Tagſatzung bewogen, ein offenes, wohlmeinendes, freund
eidgenöſſiſches Wort an Euch zu richten. Eine klare Vorſchrift
des Bundes-Vertrags der Art. VI. deſſelben, enthält die Be-
ſtimmung: Es ſollen unter den einzelnen Kantonen keine
dem allgemeinen Bund oder den Rechten anderer Kantone nach
theilige Verbindungen geſchloſſen werden. c Die Regierungen
der hohen Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug,
Freidurg und Wallis haben nun aber ein beſonderes Bündniß
unter ſich eingegangen, das, ſobald es zur Kenntniß der
übrigen Stände gelangte, mit allem Grund vielfache und leb-
hafte Beſorgniſſe hervorrufen mußte. Nach wiederholten reifli-
chen Berathungen in den Räthen der Kantone und im Schooße
der Bundes- Verſammlung hat ſich die Tagſatzung dafür ausge
ſprochen, daß jenes Bündniß, welches Rechte und Pflichten,
die durch den gemeinſamen Bund für alle Kantone gleichmäßig
geregelt ſind, zum Gegenſtand einer beſondern Verbindung
macht und dadurch einzelnen Kantonen Verpflichtungen aufer-
legt, die unter Umſtänden nicht gleichzeitig mit denjenigen ge
gen den allgemeinen Bund ihre Erfüllung finden können dem
klaren Buchſtaben wie dem Sinn und Geiſt unſeres Bundes
entgegen ſei. Eine Verbindung, welche die Kontingents-Trup-
pen der dazu gehörigen Kantone unter die Leitung eines beſon-
deren, mit allgemeinen Vollmachten auszurüſtenden Kriegsrathes
ſtellt, und dadurch der Verfügung der eidgenöſſiſchen Behörden
entzieht, iſt für die höchſten Jntereſſen des Bundes gefährlich
und die Rechte der eidgenöſſiſchen Mitſtände verletzend. Ein
Bündniß, welches nach den eigenen Erklärungen einzelner der
7 erwähnten Stände auch gegen die Tagſatzung ſelbſt und von
ihr ausgehende Beſchlüſſe gerichtet iſt und gegen dieſelben zum
voraus bewaffneten Widerſtand anordnet, kann in und neben
dem allgemeinen Bunde nicht fortbeſtehen, ohne die innere Si-
cherheit der Eidgenoſſenſchaft in hohem Grade zu gefährden und
den gemeinſamen Bund der Eidgenoſſen ſeiner Auflöſung ent-
gegenzuführen. Durch Beſchluß vom 20. Heumonat d. J. hat
daher die Tagſatzung jenes Bündniß »als mit dem allgemeinen
Bunde unverträglich und demgemäß als aufzgelöſt erklärt. Die
oberſte Bundes-Behörde, der durch den Bundesvertrag das aus
ſchließliche Entſcheidungsrecht eingeräumt iſt, hat ſomit ent-
ſchieden. Dieſer Entſcheid muß von allen eidgenöſſiſchen Stän
den geachtet werden, ſorſt würde Bundes-Recht durch Bundes
Anarchie verdrängt. Deſſenungeachtet hat dieſer Beſchluß der
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Tagſatzung von denjenigen Kantonen, gegen welche er gerichtet
iſt, noch keine Anerkennung gefunden. Ja, es wurde in der
Tagſatzung ſelbſt erklärt, daß jeder Vollziehung deſſelben be
waffneter Widerſtand entgegengeſetzt werde, und zu dieſem Zwecke
ſind ſchon ſeit längerer Zeit außerordentliche militairiſche Rü-
ſtungen getroffen worden. Einen ſolchen Zuſtand kann die Tag-
ſatzung nicht dulden, wenn nicht alles Anſehen der Bundes
Behörde vernichtet,
gebrochen und die Ehre der Eidgeneſſenſchaft preisgegeben wer
den ſoll. Wir können und wollen noch nicht annehmen, daß
Jhr, getreue, liebe Eidgenoſſen, in ſolcher mit Euren Bun-

die Kraft der rechtmäßigen Bundes gewalt

despflichten unvereinbaren Stellung beharren werdet, wenn wir
Euch die wahren Abſichten,

wie es unter Eidgenoſſen und Bundesbrüdern ſich ziemt.

bisherigen Verfahren geleitet haben. Jhr fürchtet Gefahr für
Eure von den Vätern ererbten Rechte und Freiheiten, für Eure
künftige Stellung im eidgenöſſiſchen Bunde, für Euren Glau-
ben Eure Religion. Wir geben Euch nun aber die feierliche
Verſicherung, daß jede Abſicht, dieſe Eure theuerſten Güter zu
gefährden, fern von uns iſt. Sie ſollen als Euer Heiligthum
unangetaſtet bleiben. Wie ſollte es auch in den Geſinnungen
der Bundes- Behörde liegen können, Unrecht zu üben gegen Bun-
desgenoſſen, Unrecht gerade gegen diejenigen eidgenöſſiſchen Mit-
ſtände, die in ihrer Mehrzahl zu den älteſten Gliedern unſeres
Bundes gehören! Die eidgenöſſiſche Tagſatzung will keine Be
drückung von Bundesgenoſſen, keine Vernichtung von Kanto-
nal Sonverainetäten, keinen gewaltſamen Umſturz beſtehender
Bundes- Einrichtungen keine Einheits-Regierung, keine Ver-
letzung Eurer Rechte und Freiheiten, keine Gefährdung Euer
Religion. Sie wird vielmehr allen Kantonen gegen ungerechte
Angriffe in guten Treuen denjenigen Schutz gewähren, den ſie
von eidgenöſſiſchen Mitſtänden anzuſprechen berechtigt ſind, den
Beſtimmung und Zweck des gemeinſamen Bundes fordern.
Darum Eidgenoſſen! Bundesbrüder! tretet zurück aus einer
Verbindung die, ſo weit ſie nur ſolches enthält, was mit den

für Euch nicht noth
wendig, ſo weit ſie aber anders in ſich ſchließt, bundesrechtlich

Vergeſſet nicht daß ſolche Sonderbündniſſe
ſchon dem Sinn und Geiſt der älteſten eidgenoſſiſchen Bünde

Der beſtehende Bund gewährt Euch hinreichen-
Verharret darum nicht länger

in einer Verbindung, welche die Grundlagen eines eidgenoöoſſi-

gemeinſamen Bund in Einklang ſteht,

nicht zulaſſig iſt.

entgegen ſind.
den Schutz für Eure Rechte.

ſchen Rechtszuſtandes verletzt, die Eidgenoſſen in zwei feindſe-
lige Lager trennt, und darum auch unſere Freiheit und Unab-
hangigkeit nach Außen gefährdet. Jhr habt nun die Beweg-
gründe, welche uns zu unſerm Beſchluſſe beſtimmt haben, ver-
nommen. Eidgenöſſiſche Repräſentanten, die wir, altherge-
brachter Sitte folgend, an Euch abordnen, werden Euch dieſel-
ben im Sinn gegenwärtiger Kundmachung noch näher zu Ge-
müthe führen. Gewaährt ihnen freundeidgenöſſiſche Aufnahme.
Kommt mit Vertrauen ihren Eröfſnungen entgegen. Erwäget
wohl die ſchwere Verantwortlichkeit, die Jhr auf Euch ladet,
wenn auf unzweideutige Bundesvorſchriften gegründete Schluß-
nahmen und freundeidgenöſſiſche Mahnungen der oberſten Bun-
desbehörde fort und fort unbeachtet bleiben ſollten. Die Fol-
gen die ein Verharren in ſolcher Stellung für Euch und für
das ganze Vaterland nach ſich ziehen müßte, ſind nicht zu be-
rechnen. Von Euch hängt es nun noch ab, dieſelben abzuwen-
den. Faſſet ſolche Entſchließungen, wie ſie Bundespflicht, wie
ſie der Friede und das Glück der Eidgenoſſenſchaft und Eurer
eignen Cantone fordern. Laſſet uns als Brüder und Eidge-
noſſen nur einem und dem gleichen Bunde angehören! Was

welche unſerem Beſchluſſe vom
20. Heumonat zu Geunde liegen offen und getreu darſtellen,

Nur
Mißtrauen und undegründete Biſorgniſſe können Euch in Eurem
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wir wollen, iſt Geſetzlichkeit, iſt pflichtmäßige Handhabung der
innern Sicherheit und Wahrung bundesrechtlicher Ordnung.
Bietet uns, getreue, liebe Eidgenoſſen, zur Erreichung dieſes
durch beſchworne Bundespflichten uns gemeinſam vorgeſteckten
Zieles bundesbrüderlich die Hand! Gott erhalte und ſchütze un-
ſer theures Vaterland! Alſo beſchloſſen in unſerer Sitzung,
zu Bern, den 20. Weinmonat 1847. (I.. S.) Die ordentli-
che eidgenöſſiſche Tagſatzung in deren Namen, der Präſident
des Regierungsrathes des eidgenöſſiſchen Vorortes zu Bern,
Präſident der Tagſatzung: Ochſenbein. Der Kanzler der Eid-
genoſſenſchaft: Amrhyn.«

Luzern, d. 20. October. So eben hat die Regie-
rung eine Verordnung erlaſſen daß kein Fremder mehr die
Stadt frei betreten darf, bis er eine Bewilligung von der
Polizei hat. Es heißt allgemein, den Commiſſaären der
Tagſatzung werde die Antwort zu theil, daß man ſie mit
den Waffen erwarte. Die Soldaten glauben allgemein,
man getraue ſich nicht, die Sonderbündler anzugreifen. Jn
der Stadt ſieht es ſehr kriegeriſch aus überall ſind Wachen
ausgeſtellt und der Generalſtab macht die Runde zu Pferd.
Fortwährend rucken ganze Maſſen Trainpferde ein und Ka-
nonen und Wagen werden hin und hergefuüührt.

Jtalien.
Rom, d. 15. October. Es iſt ein neues Motupro

prio Pius IXX. über die Conſulta di Stato erſchie-
nen das grade in dieſem Augenblick das trefflichſte Gegen-
mittel gegen die Aufreizungen darbietet. Es enthalt die
Conſtituirung der Provinzialdeputirten zu einem ſtehenden
Staatsrath, der ſich durch jährliches Ausſcheiden des fuünf-
ten Theils der Mitglieder alle fuunf Jahre erneut. Obwohl
die Mitglieder, wie es das Circular vom 19. April beſagt,
von dem Papſt aus je drei vorgeſchlagene Candidaten ge-
wählt werden, ſo iſt es als ein bedeutender Fortſchritt an-
zuſehen, daß dieſe drei Candidaten durch die Provinzialbe-
hörde wiederum aus einer gröößern Zahl gewählt werden,
welche die Communalbehörden vorſchlagen. So iſt wenig-
ſtens ein Anfang einer Volksvertretung gegeben die ſich
nach den Umſtänden leicht weiter entwickeln läßt.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oct. Das J. d. Deb. giebt heute

einen Theil eines Artikels des Journ. de Francfort wie-
der in welchem auf eine Jntervention Frankreichs und
Oeſterreichs in der Schweiz hingewieſen wird, falls der
Sonderbund an dieſe Mächte appellire. Man zieht daraus
den Schluß, daß es ſo kommen könnte. Ein Pariſer Kor-
reſpondent der Köln. Ztg. ſchreibt mit Bezug auf jenen
Artikel des „J. d. Frankf. hieruüber folgendes Nähere:
Jn Folge einer geheimen Unterhandlung des franzoſiſchen
Botſchafters in der Schweiz mit der Regierung des Kan-
tons Luzern hat dieſe darein gewilligt, die Jeſuiten aus
ihrem Gebiete zu entlaſſen und im Einverſtändniſſe mit ih-
ren verbündeten Kantonen den Sonderbund aufzuloſen, fer-
ner alle Kriegsvorbereitungen zu beſeitigen, reſpektive zu
vernichten wenn die Tagſatzuxg ihrerſeits ſich verpflichtet,
die ſieben Kantone gegen jeden Angriff der Freiſchaaren zu
ſchützen (was ſie leicht kann, da mit der Auflöſung des
Sonderbundes und der Entlaſſung der Jeſuiten die Anlaäſſe
beſeitigt wären) und auf die Reviſion des Bundesver-
trages zu verzichten. Nachdem das Kabinet der Tuilerien
uüber die Grundlagen eines Vergleiches zwiſchen dem Son-
derbunde und der Tagſatzung ſich verſtändigt hatte, lud es
die anderen vier Großmächte ein, eine Kollektiv-Note an
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die Tagſatzung zu richten, worin dieſe aufgefordert wurde,
den Vorſchlag Luzerns anzunehmen widrigenfalls die fünf
Großmächte den Sonderbund als volkerrechtlich beſtehend
anſehen und auf deſſen Verlangen ihn gegen jeden Angriff
in Schutz zu nehmen ſich veranlaßt füuühlen müßten. Die
Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg traten ſofort
dieſem Antrage Frankreichs bei, und das Kabinet von St.
James ſchloß ſich demſelben erſt nach einigen ausweichen-
den Antworten und Zoögerungen an. Eine Kollektiv-Note
in dieſem Sinne iſt ſomit an alle Vertreter der funf Mächte
in der Schweiz abgegangen; ob ſie überreicht wird, ob ſie,
wenn uüüberreicht, die erwartete Wirkung hervorbringt, das
zu verbürgen, könnte mir nicht einfallen. Die Gemüther
ſind zu aufgeregt, als daß man es vielleicht noch fur rath-
ſam hielte, durch eine ſo drohende Mahnung zwiſchen den
beiden Parteien eine Vermittelung herbeizufüuühren in dem
ſchwebenden Kampfe handelt es ſich uüberdies um ganz an-
dere und wichtigere Fragen, als die Entlaſſung der Jeſuiten
aus dem Kanton Luzern und die Aufhebung des Sonder-
bundes, als daß die Kollektiv-Note, wenn ſie der Tagſatzung
vorgelegt wurde, den erwarteten Erfolg haben und den
Frieden in der Schweiz herſtellen könnte. Die Entfernung
der Jeſuiten und die Auflöſung des Sonderbundes ſind die
erſten Schritte zu einer Reviſion des Bundesvertrages.
Auf dieſe aber einſtweilen zu verzichten, iſt in dem Vor-
ſchlage Luzerns und in der Kollektiv- Note eine Bedingung
des Vergleichs; letztere dringt auf dieſe Verzichtleiſtung zu-
vörderſt, weil die gegenwärtige Aufregung nicht geeignet
ſei zu einer allgemein befriedigenden Löſung einer ſo ſchwie-
rigen und wichtigen Frage, und dann weil die fuünf Mächte
nie einen Pact anerkennen würden, deſſen Grundlagen we-
ſentlich von denen verſchieden wären, welche der Wiener
Kongreß aufgeſtellt hat. Wenn aber die gegenwartige
Aufregung nicht geeignet iſt zur Reviſion des Bundesver-
trages, ſo iſt ſie wohl eben ſo wenig geeignet, ſolche Jn-
tervention der Mächte in die innern Angelegenheiten der
Schweiz willig zu ertragen.

Die Nachrichten aus Algier gehen bis zum 15. Octo-
ber. Der Herzog von Aumale hat große Reparaturen im
Regierungs Palaſte angeordnet. Die Herzogin von Aumale
wird ſich in Kurzem auch nach Algier begeben. Aus Oran
wird vom S. berichtet: Fortwährend herrſcht tiefſte Ruhe
in dieſer Provinz. Einige Leute der Beni-Amers ſind aus
Marokko zuruckgekehrt. Sie waren auch durch den Diſtrikt
gekommen, wo die Deira Abd-el-Kaders lagert, die ſie
nicht zuruckzuhalten ſuchte. Die Deira iſt in guten Verhält-
niſſen, und das Kabylenland, wo Abd-el-Kader ſich aufzu
halten fortfährt, bietet ihr hinreichende Subſiſtenzmittel.
Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß das kleine Heer, zu deſ-
ſen Mittelpunkt die Deira dient, nichts von Belang gegen
Algerien unternehmen wird. Um dies zu thun, mußte es
ſich in zwei Theile theilen, in einen zu Operationen und
einen anderen zur Beſchirmung der Deira, und weder das
Land noch die Geſinnungen der marokkaniſchen Regierung
bieten dem Emitir ſo viel Sicherheit, daß er mit Ruhe ma-
növriren könnte.

Am Reformationsfeſte Sonntag d. 31. October früh 9 Uhr:
Pfarrer Gieſe.

Freie Gemeinde.
Freitag Abend Verſammlung.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Handelsmann Goltſche in

4

den Blumen Fabrikant Wolff in Hal
berſtadt. 17) An den Artilleriſt Ma
nitz in Wurzen. 18) An den Maurer
Schaff in Halle. 19) An Hrn. G.
Lehmann in Schönewalde. 20) An
Hrn. Collecteur Ronthaler in Dres-
den. 21) An Hrn. Collecteur Vogel in
Leipzig. 22) An den Freleiſchermeiſter

Die allergrößten echten
Holl. Speckbücklinge

empfing C. H. Riſel.
Friſche Auſtern

ſind angekommen bei C. H. Riſel.

Ein ſechsoctaviges Pianoforte iſt billig
Jüterbog. 2) An Hrn. Buchhändlerge- Schauer dahin. 23) An Dewoiſelle du verkaufen gr. Ulrichſtr. Nr. 77. 2 Treppen.
hülfen Nawroth in Leipzig. 3) An Hirſchnitz dahin. 24) An den Cravat Stadttheater. e
Hrn. Referendar Keuffel in Naum- kenFabrikant N. N. in Berlin. 25) An Donnerstag d. 28. Oct. Die Mönche,
burg mit 2 Thlr. 21 Gr., 2 Lth. 4) An Hrn. G. Lienig dahin. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Tenelli.
Hrn. Gerichts Amtmann Süßengut in Halle, den 26. October 1847. rer5) An Hrn. Bau Königl. Ober-Poſt-Amt.Kirſchberg im Harz. Der Herr Dr. Robert hat mit ſeinemJnſpector Aßmann in Merſeb urg. Göſch el. verbeſſerten Hydro Oxygen Gas Microscop
6) An Hrn. Amtmann Bönicke in Bekanntmachung. einige Vorſtellungen gegeben, welche allge
Adensleben. 7) An Hrn. Grünen Von der am 30. Septbr. e. zu Carls- mein befriedigten. Wer die Reſultate die
thal Co. in Frankfurt a/O. 8) An ruhe erfolgten 7ten Gewinn Ziehung der ſer Erfindung, welche noch viele nie ge-
Hrn. Ebert in Quedlinburg. 9) An Großherzogl. Baden'ſchen Staats Eiſen- ahndete Geheimniſſe der Natur vor unſer
Hrn. Bartels in Oranienburg. 10) bahn Lotterie- Anleihe iſt die Liſte einge Auge zaubern wird, erblickt, wird zum
An Hrn. Wollhändler Schreiber in gangen und liegt in meiner Wohnung in höchſten Erſtaunen über die Schöpfungs-
Weißenfels. 11) An Hrn. Paſtor der Gerbergaſſe auf dem Strohhofe Nr. kraft der Natur und zur Bewunderung und
Fulda in Dannenberg. 12) An den 2087, 2 Treppen hoch, zur Einſicht vor. Anbetung des Schöpfers hingeriſſen. Da
Böttchermeiſter Liſch in Colochau. 13) Auch ſind zur Sten SerienZiehung, wel dieſe Experimente nicht allein ſehr unter
An den Fuhrmann Hufſchmidt in Brei- ſche den 30. Nov. erfolgt, Eertificate (Looſe)haltend, ſondern auch für Jedermann
tenworbis. 14) An die Wittwe Stier bis zum 24. Nov. e. für 1 Thlr. 21 Sgr. belehrend ſind, ſo verdienen dieſe Vor
in Zeitz. 15) An den Seilermeiſter Krä- zu bekommen. ſtellungen von Niemanden unbeachtet zu
ger in Monigen bei Berlin. 16) An Henning, Priv.-Secr. bleiben. S.

Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft.
Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus rühm-

lichſt bekannten

G o el ber S O schenGalvanv-eleetriſchen Rheumatismus- Ketten
a Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 Thlr., ſtärkere 1 Thlr. 15 Sgr.,

welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil und namentlich auch Präſervativ- Mittel
gegen acute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als:

Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit,
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Hetrzklopfen,
Schlafloſigkeit, Geſichts- Roſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

ſind, hat Herr Franz Gottlob Meiſe in Alsleben a. Saale das alleinige Depot für den Mansfelder Seekreis über-
nommen.

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten zu
bezeichnen folgt hier die

Gebrauchs-Anweiſung.
Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Rücken, zwiſchen den Schulterblättern, gerade

an die Rückenwirbelſäule, oder auf die Bruſt zu liegen kömmt. Bei Rheumatismen des Unterkörpers, z. B. Huüftſchmerzen, Kniegicht 2c. iſt
dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen, daß der Cylinder auf dem leidenden Theil ſelbſt liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu
erfolgtem Reſültate ſtattfinden, weil ſonſt die Wirkung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine oft faſt un
merklich vermehrte Tranſpiration entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut entſtehen; das vorhandene Uebel
verſchwindet und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen und wird entweder radical, oder bei feſt ein
gewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben angegebenen Uebeln behaftet ſind und
oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend oder wenigſtens uüber Jahr und Tag zu tragen da die
Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefällig gearbetſelbſt das beſtandige Tragen deſſelben keine Beläſtigung vernrage 4 r wer f 9 gefälig gearbeitet, daß

Jch halte es für überflüſſig, die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch von Privatperſonen beſitze, und die
ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Galvano-electriſchen Rheumatismus- Ketten be-
kunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen und dieſelben als vorzüg-
liches Heil- und Präſervativ Mittel gegen die oben angegehenen Uebel allerwärts bekannt ſind.

Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, welches
auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und ſind
nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. J T Goldberger in Tarnorvitz,

W e 7im Oberſchleſiſchen Bergbezirk.

Gebauerſche Buchdruckerei.
HEEEEIIEEEEGE-E---GGEEEEEEU-22 Ièç «“V“JR———
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Couriers,

Beilage zu Nr. 252

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 28. October 1847.
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Deutſchland.

Potsdam, d. 24. October. Seine Majeſtät der
König ſind, von Magdeburg konmmend, auf Schloß Sans-

J rathen.

ſouci wieder eingetroffen.
Berlin, d. 26. October. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Preußen iſt, von Letzlingen kommend, auf
dem Babelsberg wieder eingetroffen. Se. Königl. Ho-
heit der Prinz Karl ſind von Magdeburg, und Se. Königl.
Hoheit der Prinz Guſtav von Waſa von der Reiſe
nach Blankenburg auf Schloß Sansſouct zuruückgekehrt.
Se. Excetlenz der Wirkliche Geheime Staats und Kabi-
netsminiſter, von Bodelſchwingh, iſt von Letzlingen,
Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter, Graf zu Stol-
berg-Wernigerode, von Magdeburg, Se. Excellenz der
General Lieutenant und kommandirende General des lſten
Armee-Corps, Graf zu Dohna, von Duſſeldorf, und der
General- Major und Telegraphen-Direktor, von Etzel,
von Koblenz hier angekommen. Se. Durchl. der Prinz
Karl Biron von Kurland iſt nach Breslau von hier
abgereiſt.

Magdeburg, d. 24. October. Am 20. und 21. wa-
ren hier die Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden der Pro-

I vinz Sachſen verſammelt, um ſich über die neue, vom Ge-
ſetz vom 23. Juli e. intentirte Gemeinde Verfaſſung zu be-

Der Vorſtand der hieſigen Gemeinde, welcher dieſe
Verſammlung veranlaßt hatie, führte den Vorſitz, dem es
gelang,

zu einem Provinzial Verbande, t
ſammlungen von Deputirten den Cultus gemeinſam zu ord-

die Berathung zwei Tage lang in muſterhafter
Ordnung durchzuführen. Der Hauptgegenſtand war das

zu entwerfende Statut, welches grundlich beſprochen wurde.
Die bei weitem großte Zahl der Gemeinden vereinigte ſich

um durch jaährliche Ver-

nen und den Bedürfniſſen der Zeit gemäß zu geſtalten. Die
Verhältniſſe und Stellung der Lehrer und anderer Cultus-
beamte fanden eine angemeſſene Regulirung. Die Verſamm-
lung votirte dem vorſitzenden Vorſtande und dem Dr. Phi-
lippſon einen einſtimmigen Dank, und ging im Bewußtſein
auseinander: daß z Eintracht Kraft verleiht!

Leipzig, d. 19. October. Nach einer neuern Be-
ſtimmung des Cultus miniſteriums ſind nun doch die Deutſch-
Katholiken verpflichtet worden, zu den altkatholiſchen Kir-
chen und Schulbedürfniſſen beizutragen. Auch ſoll nach
derſelben Beſtimmung den Deutſch- Katholiken nicht geſtat-
tet ſein, ihre Kinder deutſch-katholiſch konfirmiren zu laſ-
ſen, wenn ſie dieſe Abſicht nicht vor dem zehnten Lebens-
jahre der Kinder ihrer Obrigkeit angezeigt haben. Das
Cultusminiſterium hat ſeine Fuürſorge fur das Gedeihen der
geſammten ſaächſiſchen Gelehrtenſchulen in dieſem Jahre da-
durch wieder zu bethätigen geſucht, daß es drei Reviſoren,
einen Geiſtlichen einen Schulmann und einen Univerſitäts-
Profeſſor der Mathematik, beauftragte, jene Anſtalten in
Abſicht auf ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, materiellen
Bedürfniſſe und ruckſichtlich der Ein und Durchführung
des zu Anfang dieſes Jahres mit Geſcetzeskraft veroffent-

lichten Regulativs zu pruüfen. Die Reviſion ſowohl als das
Regulativ bekunden den Zweck, die moglichſte Einheit in
die Grundlagen, Richtungen und Beſtrebungen in den Ge-
lehrtenſchulen zu bringen.

Leipzig, d. 24. Octeber. Heute traf der Bankter
Camphauſen aus Koöln hier ein, um an den Berathun-
gen des Wechſelkongreſſes als vierter Bevollmächtigter Preu-
ßens Theil zu nehmen.

Darnmſtadt, d. 22. October. Am 13. d. ſtarb in
unſerer Nähe in Affelderbach der bekannte Bibeluberſetzer
Leander van Eß, beinahe 76 Jahr alt. Ehemals Profeſ-
ſor und Pfarrer zu Marburg, widmete er die ſpatere Zeit
ſeines Lebens ganz dem Studium, lebte eine Zeitlang bei
uns zu Darmſtadt, dann in Alzei (Rheinheſſen) und an
andern Orten. Außer ſeiner Bibelüberſetzung, die in Mil
lionen von Exemplaren unter das deutſche Volk verbreitet
wurde, und außer einer Ausgabe des N. T. iſt er beſon-
ders durch ſeine populaären Schriften zur Empfehlung des
Bibelleſens bekannt geworden. Von Seiten der hieſi-
gen deutſch- katholiſchen Gemeinde iſt heute eine Adreſſe an
Uhlich in Magdeburg abgeſendet worden.

Von der Leine, d. 24. October. Seitdem der
Graf v. Seckendorf von Hannover nach Bruüſſel als preu
ßiſcher Geſandter verſetzt worden, iſt bekanntlich der Po
ſten an unſerem Hofe vacant geblieben. Man weiß, daß
der Graf Weſtphalen, Schwiegerſohn des preußiſchen Mi-
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, von dem Kabinette
zu Berlin dazu beſtimmt war, Preußen in Hannover zu
vertreten daß der König Ernſt Auguſt indeſſen dieſen Ge-
ſandten ablehnte, weil er der katholiſchen Religion ange
hört. Daß ſonſt gegen die Perſon des Grafen nichts ein
zuwenden war, weiß Jeder, der den ausgezeichneten Cha-
rakter und das hervorragende Talent dieſes jungen Diplo
maten kennt. Allein die Erfahrung hat bewieſen, daß der
hannöverſche Hof es fur unumgänglich nothwendig halt,
durch einen Proteſtanten vertreten zu ſein, wie die Ange-
legenheit des Grafen Hardenberg zeigt, der bekanntlich ſo-
gleich von Berlin abberufen wurde, als ſein Uebertritt zur
katholiſchen Kirche bekannt wurde; jetzt zeigt es ſich, daß
der König nur einen proteſtantiſchen Geſandten als Reprä
ſentanten eines proteſtantiſchen Fürſten bei ſich zu ſehen
wunſcht. Ob und welche Grunde zu dieſem Wunſche vor
liegen wiſſen wir nicht, jedenfalls iſt die Sache von nicht
ſo hoher Bedeutung, um die fortdauernde Vacanz zu ent
ſchuldigen, da der Poſten in Hannover aus mehrfachen Ur-
ſachen zu den wichtigeren gehört. Später wurde Graf Weſt-
phalen zum preußiſchen Geſandten fur Oldenburg, Braun-
ſchweig und Lippe ernannt und reſidirt bekanntlich in Braun
ſchweig. Die hannoöverſche Regierung ſtand indeſſen nicht
an ihren Geſandten zu Berlin, den Grafen zu Jnn- und
Knyphauſen nach Beendigung ſeines jährlichen Urlaubs nach
Berlin zuruckkehren zu laſſen, obwohl noch keine Schritte
geſchehen, den vakanten Poſten in Hannover nach Wunſch



wieder zu beſetzen. Bei der Durchreiſe des preußiſchen Mo
narchen ſollen in Hannover vorbereitende Erklärungen ge-
geben und die Verſicherung erfolgt ſein, daß bald ein preu-
ßiſcher Geſandter fur Hannover ernannt werden wurde.
Da bis jetzt indeſſen zur Realiſirung dieſer Verſicherungen
noch nichts geſchehen iſt, ſo ſoll ſich wegen dieſer Angele-
genheit in den betreffenden Sphären in Hannover einige
Mißſtimmung bemerkbar machen. Ob der Hof von Han-
nover, wie man verſichert, den Entſchluß faſſen und aus-
führen wird den Grafen von Knyphauſen von Berlin nach
Dresden, wo er auch beglaubigt iſt, ſeine Reſidenz verle-
gen zu laſſen können wir nicht mit Beſtimmtheit angeben.
Jedenfalls wird er aber genöthigt ſein, in irgend einer Art
die Sache zu beendigen. Jm Jntereſſe beider Hofe iſt aber
zu hoffen, daß dieſe Angelegenheit recht bald auf eine be-
friedigende und den freundſchaftlichen Beziehungen beider
Staaten entſprechende Weiſe beigelegt wurde. (Magd. 3.)

Stuttgart, d. 19. October. Die Gerüchte von Ab-
ſendung wurttembergiſcher Truppen an die Bodenſee- Grenze
gewinnen an Konſiſtenz, und man verſichert aufs Beſtimm-
teſte, es ſei der Befehl zum Abmarſch eines Bataillons be
reits ertheilt worden ein weiteres Bataillon ſolle von Lud-
wigsburg dahin abgehen.

Vom Bodenſee, d. 17. Octbr. Das Verſchwinden
einer Anzahl beguterter Erbinnen, welche theilweiſe aus
Baden gezogen, in ſchweizeriſche Kloſter untergebracht wa
ren, dann plotzlich hinftarben ſobald als ſie die heiligen
Vater Jeſuiten oder ihre Geſchäftsfüuührer zu Erben einge-
ſetzt, hat hier von allen Seiten den Verdacht erregt. Die
Staats-Behoörden ſind hier unterſuchend eingeſchritten, be-
ſonders gegen den Pfarrvikar in Niederwihl, Herrn Roll-
fuß, der in den Teſtamenten der, auf Schweizergebeit ver-
ſtorbenen Badnerinnen gewöhnlich zum Teſtamentsexekutor
ernannt war. Nach aller Vermuthung iſt aber dieſer Mann
blos eines der untergeordneten Werkzeuge der heiligen Vä-
ter druüben; und durften die Schritte unſerer Regierung,
durch die Kantonalregierung von Schwytz die Verbrecher zu
entlarven fruchtlos bleiben, indem der ganze Kanton Schwytz,
gegenwärtig wenigſtens, buchſtäblich unter der Herrſchaft
der Jeſuiten ſteht. Die einzige Frucht der Unterſuchung
wird die Warnung ſein: daß kuünftig ſich keine fromme See-
len mehr bethoören laſſen, und daß die Regierungen Deutſch-
lands vor dem Eindringen des Ordens auf der Hut ſeien.

Frankreich.
Paris, d. 21. Oct. Die „Débats“ behaupten in einem

ſehr heftigen Artikel, der Sonderbund ſei legal, die Be-
ſchluüſſe der Tagſatzung aber ſeien illegal. Der große Zorn
und die heftigen Deklarationen des miniſteriellen Organs
zeigen am Deutlichſten, was hier Jedermann weiß, daß
Frankreich nicht in der Schweiz interveniren wird, daß es
aber eine dem Sonderbunde unguüünſtige Entſcheidung durch
alle möglichen andern Demonſtrationen zu verhindern ſu-
chen will.

Spanien.
Madrid, d. 16. October. Der Herzog von Glucks-

berg und Herr Bulwer werden heute Abend von der Ko-
nigin in einer Privataudienz empfangen werden. Der fran-
zöſiſche Geſandte wird Jhrer Majeſtät einige Briefe der
Herzogin von Montpenſier, die mit der letzten Eſtafette
hier angekommen ſind, üüberreichen. Die Koöönigin- Mutter
hat Cour gehalten und viele Notabilitäten empfangen. Auch
dem König haben viele Perſonen aufgewartet. Jſabella und

Jndddddvdv rFookgrrgr r e

S

ihr Gemahl ſind heute Mittag im geſchloſſenen Wagen“ und
ohne Begleitung ausgefahren und um 4 Uhr in den Palaſt
zuruckgekehrt. Man ſagt ſie hätten der Jnfantin Herzo-
gin von Seſa ihre Gluckwunſche zu deren Geburtsfeſt dar-
gebracht. Der Juſtizminiſter Arrazola hat durch Rund-
ſchreiben alle Gerichtspräſidenten angewieſen, die gegen Preß-
vergehen ſchwebenden Proceſſe niederzuſchlagen, „da ſich die
Regierung fur ſtark genug halte, um tolerant zu ſſein.“
Dem Jnfanten Don Francisco de Paula ſoll die Ruückkehr
nach Madrid wieder geſtattet worden ſein. Der »He-
raldo* hebt heute die Wichtigkeit diplomatiſcher Verbindung
mit den großen Mächten hervor und gedenkt in dieſer Hin-
ſicht ganz beſonders Preußens,

DOſtindien.
(Paris, d. 21. October.) Die oſtindiſche Ueber-

landpoſt hat Bombayblätter bis 11. Sept. uüberbracht.
Die Nachrichten aus Jndien ſind etwas uber eine Woche
älter als die vorigen und melden keine Vorgänge von eini-
ger Bedeutung. Von der Geldealamität in England wer-
den einige bedeutende Firmas in Jndien betroffen jedoch
hat die eben eingetroffene Poſt noch keine ſchlimme Nach-
richt in dieſer Beziehung gebracht. Aus China nichts Neues.

Eiſenbahnen.
Görlitz, d. 21. October. Vorgeſtern ereignete ſich

auf der Strecke der Sächſiſch- Schleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen
Reichenbach und hier beim letzten Oresdener Zuge ein Unfall,
der glücklicherweiſe kein Menſchenleben koſtete. Es iſt nämlich
an der betreffenden Stelle eine Weiche, welche nicht ganz ge-
nau geſtellt worden war. Die Lokomotive wie uns die Sa-
che erzählt worden iſt geht noch glücklich über dieſe Stelle
weg, ohne aus dem Geleiſe zu kommen, aber bei dieſer unge-
wöhnlichen heftigen Bewegung bricht die Achſe einer hinter der
Lokomotive angebrachten Lowry mit Schienen. Dieſe Lowry
ſtößt mit ihrer ganzen Wucht auf den Tender der Maſchine
und ruinirt denſelben theilweiſe. Während der Zeit, ehe nun
der Zug zum Stillſtand gebracht worden war, ſchleifte die ſchon
genannte ſehr ſchwere Lowry auf den dort liegenden ſteinernen
Schwellen, ſo daß deren gegen 400 ſo ziemlich in der Mitte
platzten und in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch mit
aller Anſtrengung gearbeitet werden mußte, um nur die Mög-
lichkeit der gefahrloſen Paſſage für den nächſten Morgenzug zu
gewähren. Es wurde auch dahin gebracht, daß Mittwochs wie-
der gefahren werden konnte, wenngleich etwas langſamer über
dieſe Stelle. An demſelben Abend beſeitigte man noch glücklich
die fatale Lowry und führte dann den Zug nach Görlitz hin-
ein, ſo daß kein Paſſagier zu einer unwillkommenen Prome-
nade genöthigt wurde.

Fonds- und Geld-CEours.
Berlin, den 26. October.

Z3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
91 Peomm. Pfndbr. 35 94St. SchuldSch.31/, 925/

Seeh. Präm. K. u. Nm. do 9487,Scheine. 302 80 Schlefiſche do.
Kur u. Neum. do. t. B. gaSchuldverſchr. 88 rant. do.
Berliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch. 105Obligat. a uWſtpr. Pfandbr. 31 92 Frörchsd'or. 13 13Großh. Poſ. do. 4 1012 And. Goldm.

do. do. 3 917 91 5 Ihlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 2 95 Disconto 4*
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Eiſenbahn Aetien. Rüböl loco 11t Der e F.2 ct. Dec. 317Volleins- 3f sf Jan. Febr. k. W f.Amit. Rott. 4 96 B. 95 bz. OSchl. t. R. 4 99 Spiritus loco 29
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Me Be nntmachungen Die Taxen und Verkaufsbedingungen November in meiner Wohnung Montag,

h u liegen in der rathhäuslichen Expedition zur Dienstag, Donnerstag und Freitag vonBekanntmachung. Einſicht bereit. 11 bis 12 und 1 bis 2 Uhr gefäülligſt zu-
Folgende der hieſigen Stadtgemeinde zu- Eisleben, d. 22. October 1847. zuführen, indem ich ſpäter keine Turnſchü-

gehörigen Thorhäuſer, als: Der Magiſtrat. ler mehr aufzunehmen im Stande bin.
1) die am Halleſchen Thore suh No. 905 r re l Dieter,d. belegene ſogenannte kleine Wache nebſt Die Turnſtunden für die Bürgerſchule Turn und Zeichnenlehrer an den Francke

dazu gehörigem Hofraume, abgeſchähzt in den Francke'ſchen Stiftungen ſind vom ſchen Stiftungen.
zu 283 Thlr. Jnſpector Hrn. Trothe in allen Klaſſen Ranniſche Straße Nr. 503.

2) das vor der Nußbreite suh No. 315 angezeigt und haben in voriger Woche ber n ebelegene Nicolgi-Thorhaus nebſt Holz reits begonnen. Jch erſuche daher die ge Daß ich nicht mehr mit dem Buchbin-
ſtall, 2 Schweineſtällen und Hofraum, ehrten Eltern und Lehrer, zu deren Ohren der Bloßfeld in Compagnie handle, zeige
abgeſchätzt zu 284 Thlr., die Anzeige nicht gekommen iſt, die aber ich hiermit meinen Kunden an. Jch werde

ſollen Donnerstag den 16. December d. J. die Theilnahme ihrer Kinder und Pflege mein Möglichſtes thun wie früher.
Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe befohlenen an dieſem Unterrichte noch wün- Bloßfeld en.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Iſchen, mir dieſelben ſpäteſtens bis zum 1. Getreidemäkler.



Es ſoll hier ein ſechster Lehrer creirt
werden. Candidaten, welche zugleich tüch
tige Turner ſind und erſten Tenor ſingen,
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe
ſofort hier melden.

Alsleben a. /S., den 23. October 1847.
Der Magiſtrat.

Auf dem Rittergute Gärnitz bei Mark-

ranſtädt ſollen den 1. November Vormits-
tags 10 Uhr 180 Stück fette Hammel
und Schafe gegen baare Zahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kraft.
Reſtauration Schkeuditz.

Zur Kirmeß Montag den 1. November
Tanzmuſik mit ſtark beſetztem Orcheſter
auch giebt es Karpfen und verſchiedene an-
dere Braten.

Bei C. A. ESchwetſchke u. Sohn
in Halle ſind zu haben:

Das Färben mit Blau-
holz.

Oder: Ausführlicher, auf neue und um
faſſende Unterſuchungen begründeter Unter
richt, mit Blauholz ſchön blau, grün, lilla,
purpur, violett, braun, grau und ſchwarz
zu färben, nebſt Anleitung zur Herſtellung
einer Blauholzküpe. Von Anton Kraft.

8. Geh. Preis 7 Sgr.
Leop. Wolff: Neue blei- und zinnfreie

Glaſuren u. Emaillen.
Oder: Ausführliche Anweiſung zur Berei-
tung der mannichfachſten und neueſten, blei
haltigen und bleifreien Glaſuren, für alle
Arten irdener Waaren, als Töpferzeug,
Ziegel, Fayence, Steingut und Porzellan,
ſowie für eiſerne Geſchirre, nebſt Anleitung
zu der Kunſt, weiß glaſirte Stubenöfen
ſchöner, haltbarer und billiger als bisher
darzuſtellen, ohne dazu einer Glaſur aus
Blei- oder Zinnoxvpd zu bedürfen. Für
Fabrikanten irdener Waaren, Töpfer, Zieg-
ler u. Ofenfabrikanten. 8. Preis 10 Sgr.

N. H. Uhle: Vollſtändige
Silhouettirkunſt.

Oder gründliche Anweiſung, nach dem Schat-
tenriſſe die Silhouette eines jeden Geſichts
ſtets treffend und naturgetreu darzuſtellen
und ſie auf Glas in Tuſchgrund, wie in
Gold und Silber zu radiren, nebſt einigen,
die Geſchichte der Silhouettirkunſt betref
fenden Andeutungen. Zum Nutzen und
Vergnügen eines jeden Dilettanten. Mit
4 Tafeln Abbildungen. 8. Geh. Preis

12 Sgr.
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Zum r r großenTeichfiſchen
Dienstag den 2. und Mittwoch den 3. No-
vember, wobei mit kalten und warmen
Speiſen und Getränken beſtens aufwartet,/
ladet ergebenſt ein

Eduard Beyer,
zum Fiſcrh aus in n er ſe urg.

Ein preiswürdiges Rittergut in der Ge
gend von Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg oder Erfurt, mit guten Ge-
bäuden und fruchtbaren Ländereien, welche
letztere den Ueberſchwemmungen nicht aus-
geſetzt ſein dürfen für 60 80,000 Thlr.
Cour. zu baldiger Uebernahme, wird zu
kaufen geſucht, und wollen Selbſtver-
käufer in portofreien Briefen, bei Mitthei-
lung der Gutsanſchläge, ihre gefälligen
Verkaufs- Offerten unter der Adreſſe G. C.
poste restante Aschersleben geben

Sonntag den Zi. October ladet zum
Kelterfeſt ergebenſt ein

L. Stuger in Vousdoef
Sonntag den 31. Oetober ladet zur

Kirmeß ergebenſt ein
Mennicke in Kütten.

ktk r T 10 t geſch Java Reis ausgezeichnete

Waare, für 1 Thlr. bei
A. Glöckner in Wettin.

reeäèrſthc“dcr

Bei E. J. Winter, akad. Verlags
handlung in Heidelberg, iſt ſo eben voll
ſtändig erſchienen und bei Schwetſchke
u. Sohn in Halle zu haben:

Lehrbuchder

Erziehung und des Unterrichts.
Ein Handbuch

für Eltern, Lehrer und Geiſtliche
von

Dr. W. J. G. Curtman,Director des Schullehrer- Seminars
zu Friedberg.

Fünfte Auflage
des

Schwarz-Curtman'ſchen Werks.
Preis 3 Theile in einem Bande

geh. 2 Thlr. 12 Ngr.
Eines der trefflichſten Bücher in unſerer

Literatur. Geſunde Anſichten, klare, jedem
Manne von Bildung verſtändliche Dar-
ſtellung, große Vollſtändigkeit ſehr ſchön

gedruckt und außergewöhnlich wohlfeil; un-
ſere Leſer werden es uns Dank wiſſen, ſie
darauf aufmerkſam gemacht zu haben.

Gebauerſche Buchdruckerei.
X DJWdASwWuWwuwwunueewweog.t o

31.

1500, 1000, 600, 300 und 150 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Weſens Nr. 896.

n eJn meinem suh Nr. 1781 in der Tau-

bengaſſe belegenen 7 ſteht die mittlere
Etage, ſowie noch 2 Dachwohnungen ſo
gtete. zu vermiethen.

Neues Lagerbier bei
Wilh. Rau chfuß.

Eine tüchtige erfahrene Wirthſchafte

rin wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Nur mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehene
Individuen wollen ſich dieſerhalb perſönlich
melden auf dem Rittergute Kriegſtedt
bei t Lauchſtare.

Haus Verkauf.
Ein Wohnhaus in gutem baulichen Zu

ſtande, in der ſchönſten Lage der Stadt,
worin ſich Verkaufsladen, 5 heizbare Stu-
ben, Hofraum, Keller und Garten befindet,
welches ſich zu jedem Geſchäfte eignet, iſt
ver änderungshalber zu ſehr annehmbarem
Preis zu verkaufen. Näheres ertheilt

Halle, den 26. October 18417.
Carl Wolbert, Drechslermeiſter.

Leipzigerſtraße Nr. 296.

Ergebenſte Einladung
Künftigen Sonntag und Montag den

October und 1. November ladet zum
Concert und Tanzvergnügen, welches durch
das Muſikchor des Halliſchen Füſilier- Ba
taillons ausgeführt wird, ganz ergebenſt
ein; für gute Speiſen und Getränke hat
beſtens geſorgt

Pfaffendorf bei Gollme.
Chriſt. Ohme, Gaſtwirth.

Den Herren Aerzten und Wund-
ärzten zeige ich hierdurch ergebenſt an,
daß ich mich jetzt durch Hülfe meines Soh
nes mehr als früher mit Anfertigung ang-
tomiſcher und chirurgiſcher Jnſtru-
mente beſchäftigen kann. Durch prompte
reelle Bedienung werde ich jederzeit den
Wünſchen meiner geehrten Gönner zu ent
ſprechen ſuchen.

Halle, den 28. October 1847.
Fr. Baumgartel,
Hallgaſſe Nr. 831.

Ein n Dienſlknecht, welcher nicht zu jung

iſt, gut fahren kann und dem Trunke
nicht ergeben iſt, wird geſucht. Das Nä-
here iſt zu erfragen Strohhof Nr. 2100

zwei Treppen hoch.
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